






[image: ]


















	 Zuhause
	 Dokument hinzufügen
	 Anmelden
	 Ein Konto erstellen
	 PNG-Bilder









































Was bedeutet TTIP fÃ¼r kleinere und mittlere ... - TTIP stoppen

Auch die VizeprÃ¤sidentin der Wirtschaftskammer. Ã–sterreich und des europÃ¤ischen Wirtschaftskammerndachverbandes EUROCHAMBRES, Martha. Schultz, verlautete anlÃ¤sslich der Veranstaltung â€žTransatlantische Handels- und Investitionspartner- schaft TTIP â€” neue MÃ¶glichkeiten fÃ¼r KMU?â€œ am 26. Februar 2015 in ... 

















 PDF Herunterladen 



 PNG-Bilder






 451KB Größe
 12 Downloads
 84 Ansichten






 Kommentar


























     



     



Was bedeutet TTIP für kleinere und mittlere Unternehmen?                 Eine Auswertung der Ökonomen Jan Grumiller und Simon Theurl   sowie von Alexandra Strickner (Attac Österreich), Reiner Basowski und Michael  Krämer (Arbeitsgruppe TTIP bei Attac Deutschland)     Juni 2015     



Inhalt     



1. Einleitung ......................................................................................................................................... 3  2. Zusammenfassung............................................................................................................................ 3  3. Österreichische und Europäische KMU im Welthandel ................................................................... 6  3.1. Europäische KMU im Welthandel ............................................................................................. 6  3.2. Österreichische KMU im Welthandel ........................................................................................ 9  3.3. Österreichische KMU und der Handel mit den USA ............................................................... 12  3.4. Sektorale Differenzierung des Außenhandels ......................................................................... 12  4. TTIP‐Versprechen und ihre Auswirkungen für KMU ...................................................................... 18  4.1. Abbau nicht tarifärer Handelshemmnisse und Angleichung der Standards ........................... 18  4.2. Öffnung der kommunalen Vergabepraxis ............................................................................... 18  4.3. Investorenschutz ‐ ISDS ........................................................................................................... 19  4.4. Gültigkeit der Wachstumsprognosen ...................................................................................... 20  4.5. TTIP ist vor allem auch ein machtpolitisches Instrument ....................................................... 22  4.6. Spezifische Probleme der KMU bleiben unberücksichtigt ...................................................... 22  5. NAFTA – aus der Geschichte nichts gelernt? .................................................................................. 23  6. Kritische Haltung vieler KMU gegenüber TTIP steigt ..................................................................... 24  Über die AutorInnen…………………………………………………………………………………………………………………….26  Quellen / Hinweise ............................................................................................................................. 26     



2



1. Einleitung  BefürworterInnen des Handelsabkommens TTIP stellen gerne dessen vermeintlichen Wachstums‐ chancen für unsere Volkswirtschaft und die positiven Signale auf den Arbeitsmarkt heraus. Seit  mehreren Monaten werden auch die positiven Auswirkungen von TTIP für kleine und mittlere Un‐ ternehmen beschworen, allen voran von der Europäischen Kommission und Handelskommissarin  Cecilia Malmström. So hat die Europäische Kommission im April 2015 medienwirksam die Ergeb‐ nisse einer Unternehmensumfrage veröffentlicht. Auch die Vizepräsidentin der Wirtschaftskammer  Österreich und des europäischen Wirtschaftskammerndachverbandes EUROCHAMBRES, Martha  Schultz, verlautete anlässlich der Veranstaltung „Transatlantische Handels‐ und Investitionspartner‐ schaft TTIP — neue Möglichkeiten für KMU?“ am 26. Februar 2015 in Brüssel, dass es  „...unbestritten sei, dass von den Regeln, die mit einem Handelsabkommen geschaffen werden, die  kleinen und mittleren Unternehmen überdurchschnittlich profitieren.“ 1   Um beurteilen zu können, welche Bedeutung TTIP tatsächlich für die Volkswirtschaft und insbe‐ sondere für KMU hat und ob die behaupteten Versprechen und die vermeintlichen Chancen für  KMU realistisch sind, beschäftigen wir uns im folgenden Arbeitspapier mit möglichen Auswirkun‐ gen des Abkommens auf KMU auf Basis der heute verfügbaren Daten und Studien.  



 



2. Zusammenfassung   Im Jahr 2012 gab es mehr als 313.700 kleine und mittlere Unternehmen (KMU) in Österreich. Sie  stehen für 60 Prozent der Bruttowertschöpfung, 99,6 Prozent der Betriebe und 66,8 Prozent der  Beschäftigten in Österreich (alle Daten aus dem Mittelstandsbericht 2014 des BMWFW). Folgt man  den Versprechungen von EU‐Kommission, Bundesregierung und Wirtschaftskammern, sollte ein  großer Anteil des behaupteten Wachstums auf die KMU entfallen. Wir zeigen hier, dass die positive  Wirkung von TTIP auf die KMU überschätzt wird und dass die Risiken die Chancen bei kritischer  Abschätzung deutlich überwiegen.    Wachstumsprognosen überzogen und unseriös. Bis März 2015 behaupteten EU‐Kommission,  Bundesregierung, Industriellenvereinigung und die Wirtschaftskammer, dass TTIP erhebliche  Wachstums‐ und Einkommensgewinne sowie hunderttausende Arbeitsplätze in der EU bringen  würde, und beriefen sich dabei auf einschlägige Studien. Doch bereits Anfang 2014 musste der  damals amtierende EU‐Handelskommissar Karel de Gucht zugeben, dass die von ihm behaupteten  Wachstumszahlen von den Studien, welche die EU‐Kommission selbst in Auftrag gegeben hatte,  nicht bestätigt werden.2 Inzwischen hat die EU‐Kommission ihre überzogenen und falsch darge‐ stellten Wachstumsprognosen von ihrer Webseite entfernt.3 Der Informationsfolder der Wirt‐ schaftskammer spricht jedoch weiterhin von einem Wirtschaftswachstum von 1,75 Prozent und  mehr als 20.000 neuen Jobs für Österreich, ohne anzugeben für welchen Zeitraum diese Ergebnis‐ se gelten würden.4   Während in Deutschland Wirtschaftsminister Sigmar Gabriel angesichts der unseriösen Prognosen  inzwischen von „Voodoo‐Ökonomie“ spricht, hört man eine derartige Kritik seitens der österreichi‐ schen Regierung nicht.5 Damit ist das wichtigste Argument für TTIP – auch in Bezug auf KMU – in  sich zusammengebrochen. Denn wenn kein nennenswertes gesamtwirtschaftliches Wachstum  durch TTIP generiert wird, kann es nur Umschichtungen innerhalb der Wirtschaft geben, also Ge‐ winnerInnen und VerliererInnen. Und es ist, wie die folgenden Punkte zeigen werden, damit zu  rechnen, dass die Mehrheit der KMU zu den Verlierern gehören wird.  3



Nur geringe Zahl von KMU exportiert. Wenn überhaupt, werden sich positive Auswirkungen auf  jene KMU zeigen, die als Exporteure auf dem Weltmarkt aktiv sind. Für österreichische KMU sind  regionale Absatzmärkte von besonderer Bedeutung; in den für den Außenhandel bedeutenden  Wirtschaftssektoren spielen sie nur eine geringe Rolle. Bei den Spitzenreitern der exportorientier‐ ten Wirtschaftszweige Bergbau, Energie‐ und Wasserversorgung sowie Herstellung von Waren,  welche für etwa 31 Prozent der österreichischen Bruttowertschöpfung stehen, sind nur 9,25  Pro‐ zent der KMU vertreten, während 44,7  Prozent aller großen Unternehmen in diesem Sektor tätig  sind. Dass die KMU im Handel mit den USA nur eine geringe Rolle spielen, belegen auch die Daten  der Wirtschaftskammer Österreich. Laut ihr halten nur 1.500 bis 1.800 österreichische Unterneh‐ men Wirtschaftsbeziehungen zu den USA; das sind weniger als ein Prozent aller von der Wirt‐ schaftskammer vertretenen Unternehmen.  Effektivitätsgewinne werden durch unterschiedlich organisierte Zertifizierung erschwert. Das  größte Versprechen von TTIP liegt neben dem Wegfall der ohnehin bereits niedrigen Zölle6 in den  möglichen Effektivitätsgewinnen durch die Harmonisierung von Standards. Dadurch könnten Rei‐ bungsverluste und Verwaltungskosten zwischen EU und USA reduziert werden. KMU könnten ‐ so  wird behauptet ‐ davon profitieren. Allerdings spricht die völlig unterschiedlich organisierte Zertifi‐ zierung gegen die Realisierung von Effektivitätsgewinnen durch europäische Unternehmen, da  auch nach Abschluss des TTIP‐Vertrags bei jedem Export die spezifische Lage im konkreten US‐ Bundesstaat, oftmals sogar im einzelnen County, zu berücksichtigen sein wird. Anders als in der EU  gibt es in den USA keine einheitlich geregelte Übernahme von Normen. Darüber hinaus sind große  Effizienzgewinne auch deshalb nicht zu erwarten, weil in den USA und der EU schon gegenwärtig  effizient und rationell produziert und gehandelt wird.   Verdrängung durch Niedrigpreisstrategie. Viele österreichische KMU im produzierenden Gewerbe  sind spezialisierte Anbieter von Produkten hoher Qualität mit großer Innovationskraft. Das verur‐ sacht ein entsprechendes Preisniveau. Werden die bisher geforderten Qualitätsstandards durch  Harmonisierung der Normen im „Binnenmarkt“ TTIP‐Raum gesenkt, wären transnationale Konkur‐ renten in der Lage, begünstigt durch hohe Skalenerträge, mittelständische Innovationsträger mit‐ tels einer für sie weitgehend unschädlichen Niedrigpreisstrategie vom Markt zu verdrängen.   Lektionen aus dem Nordamerikanischen Freihandelsabkommen (NAFTA) nicht gelernt. Dass  Freihandelsverträge vom TTIP‐Typ in der Regel transnationale Unternehmen begünstigen und  KMU benachteiligen, zeigen auch die Erfahrungen mit dem Nordamerikanischen Freihandelsab‐ kommen NAFTA, das 1994 in Kraft trat. In den 20 Jahren seither hat sich in Kanada der Anteil der  größten börsennotierten Konzerne an den Gesamtprofiten annähernd verdoppelt, während sich  wichtige gesamtwirtschaftliche Indikatoren im gleichen Zeitraum halbierten. Der Exportanteil von  KMU aus den USA in die NAFTA‐Staaten reduzierte sich zwischen 1996 und 2012 von 15 Prozent  auf 12 Prozent, während Großunternehmen ihren Anteil ausbauen konnten.   Negative Auswirkungen durch Öffnung kommunaler Vergabepraxis. Mit Blick auf das zu erwar‐ tende Diskriminierungsverbot bei der kommunalen Auftragsvergabe ist damit zu rechnen, dass die  Vergabepraxis sich zum Nachteil der KMU verändern wird. Die Beteiligung an solchen Ausschrei‐ bungen ist für viele KMU aus logistischen und operativen Gründen schon jetzt nicht möglich. Es  werden daher vorwiegend international agierende Konzerne sich an solchen Ausschreibungen be‐ teiligen und davon profitieren – auf beiden Seiten des Atlantiks.  Investorenschutz ISDS benachteiligt KMU. Das Instrument des Investor‐to‐State‐Dispute‐ Settlements wurde ursprünglich als Sicherung von Investitionen in das internationale Handelsrecht  eingeführt. Im „transatlantischen Binnenmarkt“ ermöglicht es transnationalen Konzernen, wirt‐ schaftspolitische Interessen vor privaten Schiedsstellen gegen Staaten durchzusetzen und/oder zu‐ sätzliche Gewinne aus Risikoinvestitionen zu erzielen. Bei durchschnittlichen Verfahrenskosten von  4



sechs bis acht Millionen Euro schüfe die Einrichtung von ISDS‐Schiedsstellen unter der Ägide der  TTIP ein Zweiklassenrecht. Auch die Reformvorschläge von Handelskommissarin Malmström än‐ dern nichts an diesen Sonderrechten für Konzerne, sie verbessern lediglich das Verfahren. Begüns‐ tigt werden somit Konzerne, die über die strategischen, personellen und finanziellen Mittel verfü‐ gen, solche nicht‐öffentlichen Schiedsgerichte anzurufen. Heimische KMU würden zudem gegen‐ über ausländischen Unternehmen in Österreich benachteiligt, da ihnen keine derartigen Sonder‐ rechte zur Verfügung stehen. Das hätte gravierende Wettbewerbsnachteile für sie. Insgesamt gibt  es keine Begründung für derartige Sonderrechte, da die Rechtssysteme auf beiden Seiten des At‐ lantiks gut funktionieren.   Handelsperspektiven von KMU mit Drittländern werden überbewertet. Seit 2008 lässt sich eine  krisenbedingte Verlagerung des österreichischen Außenhandels zu Drittstaaten außerhalb der EU  beobachten da die Importnachfrage jener EU‐Länder, die von der Krise besonders betroffen sind,  zurückgegangen ist. Diese Exportsubstitution ist allerdings von den ökonomischen Wachstumsra‐ ten der importierenden Länder (vor allem China) und auch von den Wechselkursen abhängig. Dass  es sich hierbei um eine langfristige Möglichkeit handelt, ist eher fraglich. Darüber hinaus sind ös‐ terreichische KMU Nettoimporteure ‐ ein Umstand, der ebenfalls auf die Bedeutung des Binnen‐ marktes für KMU in Österreich verweist. Dass der Außenhandel generell und insbesondere mit  Drittstaaten eine besonders große Chance für KMU bietet, ist eher zu bezweifeln.  Erhebungen der Europäischen Kommission nehmen nur Exportchancen für KMU in den Blick, je‐ doch nicht Importrisiken. Vor kurzem veröffentlichte die EU‐Kommission die Ergebnisse einer Be‐ fragung von europäischen KMU und die Exportbarrieren in die USA, denen sich diese gegenüber‐ sehen.7 Rund 800 KMU nahmen an der Befragung teil, das sind nur 0,0036 Prozent der KMU in Eu‐ ropa, v. a. jene, die bereits in die USA exportieren. Die Erhebung der Kommission fokussiert aus‐ schließlich auf die Exportchancen bzw. Exportbarrieren. Eine umfassende Analyse über mögliche  Auswirkungen von TTIP auf die große Mehrheit der KMU in Europa, deren Markt die EU oder ihr  eigenes Land ist, fehlt zur Gänze. Somit scheint die Erhebung eher Teil einer Werbestrategie zu  sein, die ausschließlich über Exportchancen spricht, jedoch mögliche Importrisiken für den Großteil  der KMU unbenannt lässt bzw. verschweigt.   In Deutschland sieht bereits eine Mehrheit der KMU die TTIP‐Verhandlungen kritisch. Der Bun‐ desverband mittelständische Wirtschaft (BVMW) in Deutschland hat eine Umfrage zu TTIP bei klei‐ nen und mittleren Unternehmen durchgeführt. Das Ergebnis: Eine deutliche Mehrheit betrachtet  die TTIP Verhandlungen kritisch. Angesichts der zu erwartenden Folgen durch TTIP ist das nicht  überraschend. Auch in Österreich wächst der Widerstand.    Der Großteil der KMU in Europa und den USA werden also nicht zu den Gewinnern von TTIP zäh‐ len. Mehr denn je ist es notwendig, dass es eine umfassende Erhebung über die Auswirkungen von  TTIP für jene 99 Prozent der KMU gibt, deren Markt der heimische Markt ist – also entweder Ös‐ terreich bzw. die EU im Falle der europäischen KMU, und umgekehrt die USA für die US‐ amerikanischen KMU. 
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3. Österreichische und Europäische KMU im Welthandel  Hält man sich terminologisch an die seit dem Jahr 2005 geltende Begriffsbestimmung der EU, so  orientiert sich die Bezeichnung KMU an den Kriterien: MitarbeiterInnenzahl, Jahresumsatz und  Jahresbilanzsumme. Es wird unterschieden:   



 



 Beschäftigte  



Jahresumsatz 



 Jahresbilanz 



Mittlere Unternehmen: 
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